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flwi tlicl ) er  Cell.

■faMferten Bürgermeister und Kql . Gendarmen desKreifts.
W Monat August sind dahier folgenden Personen
Leine ausgestellt worden:
z, entgeltliche Jahresjagdscheme:
7 für den Major Künkler, zurzeit m Limburg,

Uhrmacher Friedr . Karl Bender, Kirberg,
Johann Stähler Ir ., Oberzeuzheim,
Bautechniler Joh . Hannappel, zurzeit in
Malmeneich,
Land- und Gastwirt Joh . Heep, Ellar,
Kaufmann Richard Schmidt, Limburg,
Kaufmann Theodor Otto Fischer, Limburg,
Postsekretär Julius Hoenge, Limburg.
Kaufmann Otto Widmayer . Limburg,

Donnersta g, den Ä. September 1915.

„28. 8. „ Kaufmann Jakob Ricker, Oberbrechen,
„ 28. 8. ,. „ Lehrer Jakob Jung , Oberzeuzheim.

b) unentgeltliche Jahresjagdscheine:
am 23. 8. für den Kgl. Oberförster 'scholz, Hadamar.

Limburg, den 1. September 1915.
L. I . 37. Der Landrat.

Herbftweide.
Der Vorstand des LahnoieMchtervereins im Kreise Lim¬

burg hat in seiner heutigen Sitzung beschlossen, den Ge¬
meinden seines Zuchtgebietes Beihilfen in Höhe von 20
bis 40 Mk., zu den Kosten der Durchführung der Her bst -
weide mit Jungvieh auf Wiesen und Stoppel-
kle  e zu gewähren. .

Ueber die Bewilligung und Höh« der Beihilfen wird von
Fall zu Fall beschlossen und ihre Ausgabe von einer mm-

78 . Jahrg«

bestens sechs Wochen durchgeführlen Jungoichweide abhängig

^ '" "-Anträge auf Beihilfe sind nach Ablauf der Weidezeir
mit Angabe der Weidedauer, der Zahl der ausgetriebenen
Rinder und der Kosten des Weidebetriedes bei der G e -
schüft s stelle des L ahn v i eh zuch t e r v er e in s, - and-
r aisamt , Limburg,  schriftlich zu stellen.

Limburg, den 30. August 1915. .
Der Vorsitzende des Lahnviehzuchtervectln- .

I . A. : Müller - Kögler.

In derGemeinde Giesenhausen ist die Maul - undKlauen-
seuche amtstierärztlich festgestellt worden.

Ortssperre ist oerhängt.
Marienberg , den 28. August 1915.

Der König!. Landrat.
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rwaltige Siegesbeute im Monat August.
Die Festung Fmk gefallen

uslll

ßrotzes Hauptquartier , 1. Sept . <W . T. B . Am t Ich
Lage auf dem westlichen Kriegsschauplatz, ,st nnver-

ul Nordwestlich von Bapaume wurde ein englisches
von einem unserer Flieger heruntergeschossen.

^ Oberste Heeresleitung.
Zum Fliegerangriff auf Paris.

Paris.  31 . Äug. (T . U. Prroatmeldung .) Ueber
teil- ,deutschen Fliegerangriff auf Paris berichten Lyoner Blat-

l»och folgende Einzelheiten: Es war gegen 11 Uhr oor-
ttags, als drei Kanonenschüsse des Forts Esouen der sehr
muhigten Bevölkerung von Monmorency und Umgebung
sagten, das; feindliche Flieger in der RSH« seien. Em
mtikFlugzeug, das in der Richtung nach .Paris . flog,
udi gesichtet, und bald bezeichneten kleine weihe Wölkchen
der Luft den Flug des feindlichen Apparates , der stch
diesem Augenblick in etwa tausend Meter Höh« befand. Die
K Bevölkerung eilte ins Freie, und bald entdeckte man
« .weitere Flugzeuge. In demselben Moment kam das

sg, itt Äuqzeua wieder zurück und warf sowie die beiden ande-
,m »ehtc große Anzchl 80- und 100-Millimeter-Bomben ab.

!mr unbedeutenden Materialschaden anrichteten und zwei
chnen leicht verletzten. Zu gleicher Zeit mchtnen bie
«ßfiften Flugzeuge die Verfolgung der deutschen Flieger
s. während das Fort Ecouen donnerte und seine eisernen

l* rite den schnell enteilenden Feinden nachsandte.
Der Flieger Pegoud gefallen.

Paris,  1 . Sept . (Zens. Frkst.) Havas meldet: Der
mte Flie  g er  P eg ou  d hat an der Front den Tod'

'«den.

Tie englische Angst vor einer Lanvung.
Zürich,  1 . Sept . (T . U.) Der Korrespondent der

men Zürcher Zeitung" meldet aus Coppet, eine Landung
*) als nicht absolut unmöglich- betrachtet, da man mit
Anlegung von Schützengräben und Feldbefestigungen in
Umgebung Londons stark beschäftigt ist. Das ist eine
"tsmaßregel, wie die anderen Verteidigungsarbeiten an
„en Punkten der Küste, die nicht schon befestigt sind
wo Truppen ausgeschifft werden können. Die Admi-
»t will die Wirksamkeit der Flotte noch erhöhen, denn
cht neue Rekruten, um die Zahl der Marinemannschaften
WO 000 auf 300 000 zu bringen.

Die Kaperung des „Lisvale ".
Paris,  31 . Äug. (W. T . B . Nichtamtlich.) Der
!®i)orf Herald" berichtet in einem Briefs aus Belgiich-
"Zo, wie der norwegische Lastdampfer „Lisdale" an der
le von Westafrika von den Engländern gekapert worden
»Lisdale" wurde seinerzeit von der deutschen Regierung

daß sie Munition an Bord hatte. — Wir meinen, die Tat-
' sachc, daß die „Lusitania" ein schwimmendes Arsenal war,

ist für jeden, der hören und sehen will, unbestreilbar. Wie
1 die „Daily News " aber das, was sie erst selbst als Tatsache

onstatieren, später eine „erledigte Fabel" nennen können, ist
recht bezeichnend für die ganze Art, in der in der englischen
Presse gearbeitet wird. Was aber sagt Amerika dazu?

M Den östl.MMWliitzt«.
Großes Hauptquartier , 1. Sept . (W . T. B . Amtl .)

Heeresgruppe des G eneralsel ^ ,narsch ^ lls
^on ^ indenbu ^ g.

Oestilch des Njemen nehmen die Kämpfe ihrenFortgang.
Asus der Westfront von Grodno stehen Misere Truppen

vor der äußeren Fortlinie.
Zwischen Odetsk töstlrch von Sololla ) und dem Bialo-

wiesla-Forst wurde weiter verfolgt.
Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Der Oberlauf des Rarem ist überschritten; nördlich

von Pruzaua ist der Feind über das Sumpfgebiet zucuck-
qcdränqt.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v o n M a cke n sen.

Tie Verfolgung blieb im Gange ; wo der Feind sich
stellt«, wurde er geworfen.

S L d ö st l i che r K r r e g s scha u p l a tz:
Die Truppen des Generals Grafen Bolhmer stürmten gegen

hartnäckigen feindlichen Widerstand die Höhen des östlichen
Strupa -Ilfers bei und nördlich von Zbora . Ter vorüber¬
gehende Aufenthalt durch russische Gegenstöße ist nach Ab¬
wehr derselben überwunden.

Die Höh« der im Monat August von deutschen
Truppen  auf dem östlichen und südöstlichen Kriegsschan-
solabs aemachten Gefangenen und des erbeuteten Kriegsmate¬
rials beläuft sich aus über 200« O ffiziere , 269 839 Mann
an Gefangenen,  über 220« Geschütze,  weit über 560
Maschinengewehre.

Hiervon cittfuUtit ouf Kawno  rund 20 000 Eesan -
gene,  827 Ge  schL tze;  auf N o w o -G  e o r g i ew  s k rund
90000 Gefangene  tdarunter 15 General« und über 1000
andere Offiziere), 1200 Geschütze , 15« Maschinenge-

f Zählung der Geschütze und Maschinengewehre in
Nowo-Georgiewst ist jedoch noch nicht abgeschlossen, die der
Mnschinengewchrein Kowno hat noch nicht begonnen. Die
als Gesamtsumme angegebenen Zahlen werde« sich daher
noch wesentlich erhöhen. . , .

relchisch-ungarischen Truppen seit dem 2. Mai , dem Beginn
des Frühsjahrsfeldzuges in Galizien, gemacht wurden, «st nun¬
mehr aus weit über eine Million gestiegen.

Oberste Heeresleitung.
Wien,  1 . Sept . (W. T. B . Nichtamtlich.) Amt¬

lich  w i r d 'v  e r l a u 1b a r t:  1 . September 1915, mittags:
Tie Festung Luck ist seit gestern in unserer Hand. Das alt¬
bewährte salzburgisch-österreichische Infanterie -Regiment Erz¬
herzog Rainer Nr . 59 warf die Russen mit dem Bajonett
aus dem Bahnhof und den verschanzten Barackenlagern nörd¬
lich des Platzes, und drang zugleich mit dem flüchtenden
Feinde in die Stadl ein, die bis in die Abendstunden ge-

. säubert war . Der geschlagene Gegner wich gegen Süden
* und Südosten zurück. Bei Bialy -Kamien in Nordost-Gch-
j lizien durchbrach die Armee des Generals v. Böhm-Ermolli

in einer Ausdehnung von zwanzig Kilometern die feindliche

^Munition und Kohlen zu versorgen. Aus hoher t̂ ee
^ „Lisdale" von der Vernichtung des Geschwaders-:,

„ Tchisf manöoerierte dann wochenlang im Atlantischen
™ und versuchte wiederholt, die Ladung in Kamerun

bis sie schließlich von dem englischen Kreuzer „High-
""" gelagert wurde. Die Lavung wurde m Sierra Leone

d-t. Die deutsche Besatzung befinde sich in Gefan-
»

Der Unterseebootskrieg.
■0, Wer l,at recht? , ,

-eabour Leader" in London macht darauf aufmerksam,
^ „Daily News " am 4. August in einer Jahresübersicht
' ^ °8es sagte: „Es wird nicht geleugnet, das die „Lusitania"
^ >on an Bord führte, die bei einer Durchsuchung als
M erklärt worden wäre- Es hätten keine Einwände

werden können, wenn ein dcuticher Kreuzer sie erbeu¬
te Der Leitartikel der „Daily News " aber sagte, die

^ rechtfertiglen das Versenken mit der erledigten Fabel

Linie. Die solcher Art erlittene doppelte Niederlage zumng
alle noch westlich des Styr kämpfenden russischen Kräfte
zum Rückzug hinter diesen Fluß . Die rückgängige Bewegung
des Feindes dehnte sich im Laufe des heutigen Morgens
auch auf die Front de, Zborow aus , das gestern von der
Armee des Generals Grafen Bothmer genommen wurde. An
der Stryp -a wird noch gekämpft. Einer der russischen Gegenan¬
griffe hatte gestern in der Gegend von Kozow-a eine deutsche
und eine österreichisch-ungarische Brigade auf einige Kilo¬
meter zurückgedrängt. Der von unseren Gruppen zur Ver-
Ireibung des Feindes angesetzte Flankenstoß veranlaßte die
Russen, noch ehe er zur Wirkung kam, zu schleunigstem Rück¬
zug auf das Ostufer der Strypa . Auch nördlich Burzacz
wurden mehrere feindliche Angriffe abgewiesen, wobei der
Gegner schwere Verluste erlitt.

Die Zahl der in den letzten Tagen in Ostgali¬
zien  und östlich von Wladimir-Wolynskij eingebrachten Ge¬
gangenen stieg auf 36 Offiziere und 15 250 Mann.
Insgesamt wurden im Monat August von den unter öster¬
reichisch-ungarischem Oberbefehl kämpfenden verbündeten grup¬
pen 190 Offiziere und 53 299 Mann gefangen, 34 Geschütze
und 123 Maschinengewehreerbeutet.

Die Gesamtzahl der von diesen Streitkrästen seit Anfang
Mai eingebrachten Eesaugenen beläuft sich auf 2100 Offiziere
und 642 500 Manu . Die Zahl der bei diesen Operationen
erbeuteten Geschütze stellt sich auf 394, die der Maschinen¬
gewehre auf 1275.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Die Verfolgung schreitet vorwärts.
Berlin,  31 . Ang. (T. U.) Der Kriegsberichterstatter

des „Berl . Tgbl .", Kirchlchner, meldet seinem Blatte aus
dem k. und t. Kriegspressequartier: Im Nordosten vollzieh-r
sich unsere Unternehmung programmäßig . Soviel über die
Tätigkeit der unter österreichisch-ungarischem Oberbefehl stehen¬
den Streitkräfte bekanntgegeben wird, besteht diese m der.
anhaltenden Verfolgung der Russen südlich der RoMno-
sümpfe, bis zum Dnjestr, und in der allgemeinen Offensive.
Die hierüber vorliegenden Nachrichten sprechen von heftigen
Kämpfen an der ganzen Front , die aber stets mit dem Zurück-
drängen des Feindes enden. D>as Rennsta.1 an der Strypa,
etwa 60 Kilometer von der ostgaltzisch-russischen Grenze ent¬
fernt , ist bereits zum größten Teil erreicht, der Femd darüber
hinaus nach Osten abgedrängt worden. Vor Luck hat lufr die
Armee Puhollo näher an die Festung herangeschoben.

Die Lage in Reval.
Basel,  31 . Ang. (T. ll .) Man meldet den „Ba¬

seler Nachrichten" : Telegramme aus Reval lassen erkennen,
daß dort die Verteidigungszone von Petersburg beginnt, und
daß dorr auch General Rußki sein Hauptquartier aufge¬
schlagen hat . Die Stadt war teilweise von der Zivilbe¬
völkerung geräumt worden, sie ist aber jetzt wieder auf aus¬
drücklichen Befehl zurückgekehrt.

Die Lage in Ostgalizien.
Berlin,  1 . Sept . (T. U.) Der Kriegsberichterstatter

der „Voss. Ztg .", Eugen Lennhofs, meldet seinem Blatte
aus dem K. und K. Kriegspresjequartier unterm 31. Aug. :
Die Offensive in Ostgalizien geht gleichmäßig vorwärts.
Die Russen leisten überall den heftigsten Widerstand, können
aber nur stellenweise unseren Vormarsch auHalten . _ ^ ie ost--
qaliziscke Stoßgruppe dringt Noch voll durch das - umpfge-
kände ' und die Sauddüuen gegen die Handels¬
stadt Brody , nachdem die von dem Gegner zwischen Rad-
ziechow an der von Lemberg nach Stojanow und dem Ranme
östlich Zloczow vorbereitete starkbefestigte Verteidigungslinie,



ein Fluhgewirr des Stry , durchbrochen wurde . Heihumstrit-
ten war auf diefem Frontabschnitt der Raum von Bialy-
Kamien am Bug , wo der Bergrücken des Woroniaki eine
günstige Verteidigungsbafis bot . Von der russischen Grenze
sind in diesem Gebiete unsere Truppen nur noch 20 bis 30
Kilometer entfernt . Einen schönen Anteil an diesen Kämp¬
fen hat die Budapester Division , die südlich Radziechow
kraftvoll durchstich. Die südlich anschließenden Kräfte ge¬
wannen ebenfalls Raum . Das Vordringen geht quer durch
das zerklüftete Galizifch-Podolien . Augenblicklichwird um die
-Strypa -Uebergänge erbittert gerungen . Mit fortgesetzten Ge-
genstöhen suchen die Russen dem Vormarsch am Sereth Halt
zu gebieten . Auch in Wolhynien wurden neue Fortschritte
erzielt . Oberösterreicher und Salzburger haben den Angriff
bis nahe an die Festung Luck oorgetragen . (Diese Festung
ist inzwischen gefallen .)

Der Krieg mit
Wien,  1 . Sept . (SB. T . B . Nichtamtlich.) Amt¬

lich wird verlaulbart:  1 . September 1915, mittags:
Auf dem italienischen Kriegsschauplatz blieb die Lage un¬
verändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant

K o n st a n t i n op c l , Zl . Aug (W . T . B . Nichtamtlich .)
Amtlicher Bericht:  Bon den verschiedenen Fronten
sind keine wichtigen Ereignisse zu melden.

Die Verluste der Verbündeten.
Konstankinopel, >.  Septbr . tW .T .B . Nichtamtlich .)

Nach weiteren Nachrichten von den Dardanellen treten die
von den Engländern und Franzosen in den jüngsten Kämpfen
bei Anaforta erlittenen ungeheuren Verluste immer mehr zu-
tage . Nördlich Azmakdere allein , wo der Angriff des Feindes
verhältnismäßig schwächer war , wurden 3800 Tote gezählt.
Die Verluste des Feindes müssen in den Abschnitten, in denen
die Kampfaktion heftiger war , weit größer gewesen sein.

Die schweren französische» Verluste an den
Dardanellen.

Genf,  31 . Äug . (T . ll .) Der französische Minister¬
rat befähle sich mit dem wenig befriedigenden Monatsergebnis
der Aktion gegen die Dardanellen , wo die französischen Mut¬
terlands - und Kolonialtruppen ungeheuer hohe Verluste er¬
litten , ohne dah an eines der drei Septoren Fortschritte zu
verzeichnen seien. Als absolut verunglückte Idee ergibt sich!
die seinerzeit von den französischen Fachkritikern entschieden
widerratene Besetzung von Anaforta als Stützpunkt.

Der „ Tanin ' gegen einen Sonderfrieden.
K o n st a n t in o p c l, 31 . Aug (W T . B . Nichtamtlich .)

Der „ Tonin " weist den von Gustave Hervö in der . Guerre
sociale " angeregten Gedanken zurück, der Türksi einen vor¬
teilhaften Sonderfrieden anzubieten . Ein solcher Vorschlag
sei eine Beleidigung für das Vaterland und für die Religion
und die Ehre der kämpfenden Nation.

Kitchener Oberbefehlshaber im Orient?
Berlin,  1 . Sept . Nach einer Basler Meldung des

„Berliner Lokalanzeigers " erhält sich in der Londoner City.
das Gerücht , dah Kitchener  persönlich das Oberkom¬
mando über die Armeen gegen die Türkei übernehmen will.

Englisch - Trledensbetracbtung.
Grey behauptete , England sei nur wegen der „ Verge¬

waltigung " Belgiens in den Krieg eingetreten und verfolge
kein anderes Ziel als die Herstellung des „ Gleichgewichts
der Mächte " , das durch Deutschland bedroht sei. Wie sich
England dieses Gleichgewicht denkt, hat es in seinem' Benehmen
gegen seine Verbündeten und besonders gegen die klcincrcn
Staaten auch während des Krieges zur Genüge erwiesen
— nämlich als ein Gleichgewicht der andern mit auspen¬
delnder englischer Suprematie . Als der Krieg nun aber
in den ersten Stadien war , und England die deutsche Flotte
noch als Ratten bezeichnete, die aus ihren Löchern zu treiben
feien , drohten die englischen Staatslenker , Deutschland müsse
zerstückelt und ousgerottet werden , weil es gewagt habe,
gegen den englischen Stachel zu löcken. Diese hochmütige
Ansicht ist indessen in England geschwunden, man ist dort klein¬
lauter geworden , infolge der deutschen Siege zu Lande und zu

Aenn die Not am höchsten.
Original -Roman nach einer historischen Erzählung v. G . Levin.
58 ) ' (Nachdruck verboten.)

„Gewiß war es sehr klug, dah du schwiegst, aber nun
jetzt — was wird jetzt, da dieses ganze Lügengebäude zu-
fammenbricht . Was wird aus mir . Wie wird man die arme
Benedikte als Märtyrerin feiern und mich um so heftiger ver¬
dammen . Auch du triumphierst (etzt — wahrlich, das hätte

. ich nicht geglaubt — nun bin ich gezwungen) dir zu folgen,
denn nun kann meines Bleibens in diesem Hause nicht
länger sein."

„Mein Gott , dieser Grand — welche Dummheit er
nur begangen hat — ich kann ihn wirklich nicht oersteben,"
knirschte der General , „es ist mir vollständig unbegreiflich,
jetzt, ba ich erst erfahren , dah er den Knaben weiter in
fremden Händen zurückgelafsen hat . Zum Glück aber für den
Zungen in keine schlechten, der Förster scheint mir ein gut¬
mütiger Tölpel zu sein."

„Glaubst du ? Run , ich halte ' ihn für klüger, als wir
alle zusammen sind," >agte Marcelline mit höhnischem Ton.
„klebrigens scheint mir das Tun deines sauberen Verwand¬
ten gar nicht so unbegreiflich , wie dir . Er entledigte sich des
-Kindes , das ihm eine Last war . Hätte sich seine Hoffnung
erfüllt , wäre er der Mann Beneoiktens und der Eigentümer
ihres Erbes geworden , so war es für ihn viel beruhigender,
Leopold beseitigt zu wissen, denn er konnte ja nicht ahnen,
dah der Zufall den Förster einmal hierher führen würde ."

„Damit magst du schon zum Teil Recht haben ; eine
-Unklugheit , eine bodenlose Gemeinheit war es . Was wird
man sagen , wenn jetzt ruchbar würde , ein Verwandter des
Generals Duvignot , der Kommandeur von Frankfurt , ist
ein Kinderräuber ?"

„Bah ., wie lange wirst du hier noch Kommandant fein,
— wie bald wird kein Franzose mehr hier herum zu sehen
fein !"

Eine peinliche Pause trat ein. Marcelline begann mit
Spannung und Ungeduld aus jedes Geräusch zu horchen, das
im Haufe laut wurde.

Darm plötzlich, sich auf etwas besinnend, fuhr sie auf:
„Weshalb zögerst du noch, weshalb gehst du nicht,

Wasser . Es sind gerade in London in der Presse schon ab
und Zu Artikel zu finden , die sich bedeutend ruhiger mit einer
eventuellen Lösung der internationalen Fragen beschäftigen,
als das bei Kriegsbeginn der Fall war . So erörtert fetzt der
„Economist " die Theorie vom Gleichgewicht der Mächte und
betont , dah Gladstone und Salisbury die Doktrin sich nicht

' zu eigen gemacht haben . Er sagt : Die Zerschmetterung
Deutschlands und die Zerstückelung Oesterreichs könne von
keinem, der englisch verstehe, als Politik von der Erhaltung
des Gleichgewichtes vertreten werden . Der Artikel fchlieht
mit den Worten : Wenn das Gleichgewicht überhaupt einen
Sinn hat und den Geist und die Ziele der britischen Politik
darstellt , so mag der Friede nicht so entfernt und so jchwer
erreichbar sein, als manche Leute denken. Europa war sicher¬
lich 1715 oder 1813 der Erschöpfung nicht näher , als 1915,
und wenn es unsere Absicht ist, das Gleichgewicht auf der
Grundlage von 1869 oder 1913 'herzustellen , mit solchen
Abwandlungen im Orient , die den Wünschen kleiner Nationen
genügen , so könnte das Ziel verhältnismäßig in naher Zu¬
kunft erreicht werden , ohne dah man sich aus heilbarer Er¬
schöpfung in unheilbares Elend und Bankerott stürzte . —
Das klingt im Grunde nicht übel , hat nur eine falsche Vor¬
aussetzung . Von Erschöpfung ist bei uns gar keine Rede.
Wir sind heute und immer friedensbereit , wenn uns , wie der
Reichskanzler sagte , „ vernünftige " Friedensbedingungen ge¬
boten werden . Bezeichnend aber ist, dah solche Erörterungen
in England jetzt unwidersprochen gemacht werden dürfen.
Vor Jahresfrist war ' es dem „ Economist " schlecht ergangen,
wenn er sie gewagt hätte.

Der 0d!dstrom nach Amerika.
Die finanzielle Rot des Vierverbandes zeigt sich immer

deutlicher , und immer enger wird die finanzielle Verbindung
nach Amerika hergestellt . Aber Amerika will nur gegen
gute Sicherheiten vorstrecken, und außerdem sind England und
Frankreich bange um den Kurs ihrer Wechsel. Sie haben
sich deshalb sogar entschließen müssen, Goldbarren nachAmerika
zu senden ; man sprach vor einiger Zeit davon , dah ein Eold-
schifs mit 200  Millionen über den Ozean gegangen sei. Jetzt
meldet die „ Daily News " aus Newyork , dah eine neue Gold¬
sendung von vier Millionen Pfund Sterling sowie amerika¬
nische Wertpapiere im Betrage oon fünf Millionen Pfund
Sterling aus London für das Haus Morgan hauptsächlich auf
Rechnung Frankreichs in der neuen Welt eingelaufen sei. Mor¬
gan finanziert Frankreich ! Auch da , welch ein Unterschied
zwischen Deutschland , das sich auf eigene Fähe stellt , und
Frankreich , das sich oon Pierpont Morgan finanzieren las¬
sen muh!

Dabei ist das fatalste für unsere Gegner , dah es ihnen
anscheinend nicht einmal durch ihre Goldströme gelingen kann,
ihre schwindende Kreditfähigkeit jenseits des großen Teiches
zu heben . Wie nämlich der Londoner „ Daily Telegraph -"
aus Newyork melden muh, hatte selbst die letzte Millionen¬
sendung nach Amerika keinerlei Wirkung auf den Sterling¬
kurs , der auf 4,631/u fiel, also Disagio oon 5 Prozent er¬
hielt . Bankiers sagen sogar baldige noch beträchtlich niedri¬
gere Kurse oocher.

England und .die Forderungen im Feindeslande
England hat , wie erinnerlich, als erstes Land den Krieg

auch a uf das wirtschaftliche Gebiet übertragen , indem es das
alte gesetzliche Verbot , mit den Feinden Geschäfte zu machen,
wieder heroovholte . Wie sich aus verschiedenen Beispielen
erweist , fühlt man jetzt drüben selbst die Nachteile einer
derartigen Mahregel . Vor allem fühlen sich jene Firmen
stark benachteiligt , die große Ausstände in Deutschland haben;
sie verweisen vor allem darauf , daß ihnen ihr gewohntes
Betriebskapital fehlt , während umgekehrt jene Firmen , die
nach Deutschland Zählungen zu leisten hatten , durch die
Nichtleistung jetzt erheblich mehr Geld zur Verfügung haben,
als je. Deshalb ist drüben eine Agitation im Gange , um
mit Hilfe des Finanzministers ein Clearinghaus einzurichten,
um die Schulden und Guthaben in Feindesland gegenein¬
ander auszurechnen. Die praktische Durchführung dieses Pla¬
nes wird allerdings auf sehr große Schwierigkeiten stoßen.
In Deutschland , wo der gleiche Vorschlag schon vor Monaten
eingehend erörtert wurde , hat die Regierung seine Ausführung
abgelehnt.

Die Frage derMbfchaffung der Gehälter der
englische« Abgeordneten.

Von der holländ . Grenze,  31 . Aug . (T . U.)
Der Sprecher des Unterhauses Lowther hielt dieser Tage
in Penarth eine Rede , die der Sparsamkeit gewidmet war.
Nachdem er aus das Anwachsen der Kosten für die öffentlichen
Arbeiten von 1,5 Millionen in Friedenszeiten auf 4 Millionen

meinem Stiefvater die Freiheit zu geben ?"
Der General blickte sie einen Augenblick wie erstaunt

an , ohne zu antworten.
„Der fremde Mensch hat es dir doch zur Bedingung

gemacht . . ."
„Hat er das ?" fragte der General , wie zerstreut.
„Mein Gott, " rief Marcelline auffahrend aus , „du

wirst das doch nicht leugnen wollen , du wirst —"
„Ich werde Bedingungen , die ich angenommen habe,

auch erfüllen . Aber zuerst möchte ich doch sehen, pb der
Fremde , der sie nnr oorschreibt, auch die seinigen erfüllt!
Ich seb-e bis jetzt nicht viel davon , und so lange ich nicht
volle Garantien in Händen habe , bin ich nicht geneigt , irgend
welche Schritte zu tun , die mir eine Waffe aus den Händen
nehmen würden ."

„Waffen ? O , mein Gott , wozu bedarfst du noch der
Waffen — was willst, was sinnst du ?"

Der General zuckte die Achseln.
„Was ich will , was ich sinne, brauche ich dir das zu

sagen ? Du wirst es noch früh genug erfahren ! Man soll
mich übrigens kennen lernen — alle , die es wagen , meinem
Willen entgegenzutreten — eher lasse ich die ganze Stadt
niederbrennen — vor allem muh ich wissen, bah du mir
jetzt folgst , oder es gibt ein Unglück, wie es kern Mensch ahnt !"

!Marcelline hatte sich langsam wie in furchtbarem Er¬
schrecken vor diesem Ausbruch unbändiger Leidenschaft er¬
hoben — sie hielt sich geisterbleich, mit großen , vor Augst
starrenden Augen zitternd an der LehUe ihres Sessels auf¬
recht — sie streckte die andere Hand gegen ihn aus und
sagte:

„Auch ich vermag meinen Willen zu behaupten , und
den kennst du !"

Der General blickte sie mit weitentflammten Augen an
— dann wandte er sich ab und ging.

Marcelline lauschte seinen Schritten ; als sie verhallt
waren , sank sie in einen Sessel, und atmete tief , tief auf.
Und dann — dann fuhr sie wieder empor — lauschte, —
Schritte von Kommenden wurden hörbar auf der Treppe
— die Katastrophe ging jetzt ihrem Ende entgegen — ihr
war es jetzt ganz gleich, was die nächsten Stunden brachten,
nachdem sie zu der Ueberzeugung gekommen war , daß zwi-

hingewiesen halte , erklärte er, der Zeitpunkt n-
die Frage bezüglich der Abschaffung der Abg^ .-
lhälter aufzuwersen sei. Eine Anzahl Mitglieder v*
Hauses hätten ihre Gehälter nie erhoben und [ej?,
des Krieges haben sich zahlreiche andere Mitglj ^ !
angeschlossen. Es gäbe aber Abgeordnete , die a„f
halt uichl verzichten könnten , und diese sollten ein
"stück unterzeichnen, worin sie erklären , auf dsi
Angewiesen zu sein.

Die (Uestfront.
Daß die Leistungen unserer Kämpfer an der ^

bei der Spannung , in der uns das gewaltige zu
Osten erhält , wo eben die Festung Brest -Litowsk
ist, auch im vollen Maße gewürdigt werden,

■ricibigers
,n Geiäi
toellcn ;
iofl'1 auf
jejen, aber
(iiligen,

Cjlige Fio
ws offene,

Kaiser und Kriegsherr durch die Auszeichnung der »c Siege
Führer durch den höchsten Kriegsorden „ Pour le ^ 'r Solb
kundgetcm. Unser Kronprinz , der Sieger von Lon̂ i ^tn den Argonnentämpfen , der bayerische Kronprinz ^ sN , die unse»
der die erste Schlacht in Lothringen gewonnen undMbegeistertt
reckenhaft bei Arras standhielt , der Herzog Albreck
Württemberg , der am 23 . August des vorigen JZ
Sernois siegreiche Erfolge errang , ferner der Eene,̂ in« Zweite
von Heeringen , der die eingedrungenen Franzosen an; ' ziehen
hausen verjagte , Generaloberst von Falkenhausen

im 11 rtf (»rpTinf : iitih SuhTtrb e®Wacht im Untereisah und südlich Metz, General W , Jahre
-sanierte Eaede , der umsichtig und fest im Oberelsaß n -i war ur
General der Infanterie oon Fabeck, der Führer % vorher
Armee , Sieger bei Mons , Le Chateau und am ringsum,

-.sind die Reudelvrierten . Wer denkt da nicht an den Z «lj einer >
lau ) der ersten Wochen und auch der h-ohen Führf , diesem /
krankheitshalber den Kriegsschauplatz verlassen mußt?,! jirf; nicht ii
Generalobersten o. Bülow und Kluch sowie des Gene« Sott und i
chefs Graf o. Moltte ! — Im Hinblick auf diese allerbÄ unsere
Würdigung und Anerkennung , dürste wohl eine näh», en sie dies
trachtung der Westfront angezeigt fein, wo unsere- feinden in
grauen den Belgiern , Engländern und Franzosen qeg«j getan. U
stehen. ' ' M-franzö

Unsere Stellungen laufen oon der Nordsee wcstlij «geahnten
ende in Wellenlinien nach Süden bis zur Aisne bei coi ui Wcltlri
in einer Ausdehnung von etwa 200  Kilometern LH ir auf uns
-Von da wenden sie sich in südöstlicher Richtung etma Md still
Kilometer lang bis zum Saar —Mosel -Kanal bei P, ! und zie>
östlich Nancy , wobei der Vorsprung bei St . MW i de- Re
dem Woeorre Plateau nach Süden nicht mitgerechne! jben wir J
Weiter geht unsere Linie südlich 150 Kilometer bis zurH Imnen. \
Ein Stück im Obereisah bei Münster haben die ( zwar ni:
genommen und sestgehalten . Auf dieser 750 Kilometer lk in viele,
link langen Front , deren Ausdehnung in WirtliGj , n Kaisers
Gelände , was doch für die Besetzung maßgebend ein uner
bedeutend größer ist, haben nun 11 Monate unsere Feldg, sichen H,
die treue und feste Wacht gehalten , sie mit einem ® chr zu en
oon Stahl abgeschlossen, der aus der Festigkeit de? fj ije Aehnli
geschmiedet war , während der größere Teil der beut'WO Gefa
Armeen dem östlichen Gegner ins Herz stohen sollte, tuteten di
erinnern uns an die Vorauskündigungen de; Generals 3 m Punkt
und French ; durch Massen wollten sie den deutschen Weorgiewsi
sprengen . Die Ausführungen brachten die harte , b>-Feind oc
Wirklichkeit, aber der Zweck wurde nicht erreicht, an fö»essen Rü<
Punkte der Front kam es zum Durchbruch . T -agegenh s Gebiet,
wir bei Soissons und in den Argonnen siegreiche Boi Eeorgiewe
mit Eeländegewinnen erlebt , während der Nachtgefch, ,!s 85 000
der Maas bei Verdun und den blutigen Vorftöhen ni Feind, de
.Vogesen hatten unsere Feinde nur hin und wieder in die Fest
deutende Erfolge , wobei der elastisch« Stählgürtel sich1 echl kaum
döhnte , aber nicht lockerte, denn meist wurden die oerlo, llnd was
Posten in der nächsten Zeit zurückgewonnen. »anderen

Erst jetzt sind durch Kriegsberichterstatter und FelhM vordri
briefe Einzelheiten dieser Kämpfe bekannt aewordm, »an! Es
uns sowbhl die zahlenmäßige Ueberlegenheit der frai Väter, die
schen Angrifsstruppen bei Arras , als auch die kratz norden fr,
jEnergie des englischen Angriffs bei Neuville bestätigen, ne jede 5
sehen in den schrecklichen Stunden der Blutarbeit I und ihn
kerie, Artillerie und Pioniere brüderlich Hand in Hand Ehre und
beiten und erkennen, daß sich dadurch ein gewisser Kai.die üben
charakter ausgebildet hat . Die Einleitung des Angriffs bi»tm unsere
ein- oder mehrstündiges Feuer der Artillerie , von dm me Unmc
sogenannte Trommelfeuer das schrecklichste sein soll. ! wir aber
»will durch dieses Feuer die Verteidigungsstellung itum rämerung,
machen, die Besetzung in den vorderen Schützengräben, , djx ^
Möglichkeit zusaminenschiehen. Aber wenn das Feuer sch« , die Trä
und die vorderste Angriffslinie näh -t, kriechen Jnfantai 3U f e
und Pioniere aus ihren Deckungen Hervor , weisen den (oi[en  j, en.
griff ab oder wehren sich gegen die Eindringlinge mit al^ roo [j en
jMitteln , Rauchbomben — und Minenwerfer greifen »„dar den
Während dieser Anfangskämpfe ist aber meist die Artil!«„ QTn

§öldaten

al
ihn begeh

"»scherfü
schen ihr und General Tuoignot alles — aus war. nb es uns

Segen ern
m stellt,
)ie dieser

NUS sein muhte; dah ihre Wege für immer getrennt
15. Kapitel.

Benedikte hatte »den kleinen Leopold geholt und
zu seiner »Mutter gebracht , die im ersten Augenbli-t
der kurzen Mitteilung , die Benedikte ihr über das Hin, 31.
finden des Knaben gemacht, denselben vor Freude jtni® Mhen A
an die Brust drückte. Was ihr die Stieftochter üb« " -öwitz, i
Wiederaufsinden erzählte , darauf achtete sie in ihrer F« »vzen Bo
gar nicht, sie war nur ftoh -, das Kind wieder zu hoben,«|IV WW.V HUI I ‘ Wij , ‘’viuu ununi 0 " ' Z.

dem sich ihr Herz Tag und Nacht in Sehnsucht verzehrt?« -»
nachdem sie schon die Hoffnung aufgegeben , ihn jemals'
derzusehen.

Benedikte sah schließlich ein, dah sie ihre dl>n°sin^
jetzt allein lassen und weitere Erklärungen auf spät" ? 5 ,
schieben muhte . ' . . fei, 3? Pe‘

Im Aügenblick gab es aber auch noch eine größere ümw..™
gäbe zu lösen — es galt , den Vater vor dem drohende» ^ , °n
heil zu retten . Sie wollte daher Förster Schildbaw« , ^ I
suchen, um sich mit demselben über die weiteren «of, n
zu beraten. Reich-

n y’-sTJ \ ®eb
Wort zu mahnen . Aber der General war nicht in̂ Crbejtu

Dieser war aber inzwischen im Begriff getceien, _ ^
zu General Duoignot zu begeben , um ihn an sein n;

Zimmern . »Er war ausgegangen , kurz nachdem « jn ‘‘5
Iine verlassen. Der Förster fragte die Diener , die ^ M
Niemand wußte , wohin er sich begeben hatte . Sem ^
befand sich in seiner Begleitung ; schweigend war er 3
gen und hatte auch nicht hinterlassen , wann er rmed
rückkchren werde . ,

Dem Förster kam der . Gedanke , dah. der Ken«a
Eschenheimer Turm gegangen sein könnte , um fü '
lassung des Schultheißen selbst anzuordnen . Um stch
gu vergewissern , verlieh er ebenfalls sofort das
schritt eilig durch die Eschenheimer Gasse zum Turm^
fragte er die auf - und abwandelnde Schildwache,
Kommandant dagewesen sei. Der Soldat gab «r 1
Antwort ; erst ein Sergeant , der unter der offene
die zum Wachtzimmer führte , stand , fragte

„Was wollen Sic beim Kommandanten,
ihm etwas zu melden ?" (Fortsetzung

vei
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n» Maf ien, aber größer als dieser Einfluß hat sich der Geist
1«gütigen , begeisterten Willens zum Siege erwiesen'.Ni MMigen, vegeyicrien Willens zum Liege erwiesen.

Lk^ Me Flamme „Gott mit uns" ist nicht erloschen
J ' ^ offene, demütige Bekenntnis unseres Kaisers nach

et Siegt: „Gott war mit uns" findet in dem Gemüt
Soldaten verständnisvollen Widerhall . Gott ist mitI- " f fcoiuuie« vel,euuvnisvvueu Lvroeryan. iboii  mir

ong1*1* Kett hat and) dem Heere die einsichtsvollen Führer'
$01 die unsere Soldaten an der Westfront zum Stand-
..."Wdegeistertcn und in Kampfsreudigkeit erhielten.undl
bkeh

n!eî B Zweitenmal begehen wir heule den Sedantag in
aiî ziehen, aber auch ernsten, schweren Zeit . Und' mir

n begehen, so ernst auch die Zeit ist. Während im
l W » 3afue 0cr  Klanz des Sedantages gewissermaßen
- .. war unter dem frischen, überwältigenden Eindruck
bei fj vorher erst ausgebrochenen Weltkrieges, wo wir,

zeidigers eingetroffen, deren Feuer in dem längst
Lt, Gelände mit großer Sicherheit die eigentlichen
---mellen zum Zurückfluten zwingt. Mit Recht hat

auf den nervenzerrüttenden Schützengrabendienst

Per Sedantag.

steml ringsum, wenn auch von Siegeszuversicht durchdrun-
enZ d)  einer, ungewissen Zukunft entgegeusahen, so haben
sühik, ;diesem Jahre allen Grund dazu, ihn zu begehen,
ußt?,!B-knicht in rauschenden Festen, aber mit innigemDank
mernj Sott und in treuem Gedenken. Haben im Kriege gegen
alletjÄ unsere Heere Großes , ja Großartiges geleistet,
itM in sie dies in diesem Kriege, wo wir gegen eine Welt
lserezskinden im Kampfe stehen, in fast übermenschlicher
gegen getan. Und gewissermaßen die Vorschule dazu war

j G-französischo Krieg und speziell der Tag von Sedan.
>cstlst«geahnten großartigen Erfolge , die wir im gegen-
ü Soj«I Weltkrieg bisher errungen haben, haben gezeigt,O. Il L Allf imlörrtH \ t rtl * rtrtVrtt* n AM . Sv .. 1 X i. . . . .. . f ,1.

Gewerbes und der Industrie alle ungebührlichen Ileberteue-
rungen scharf verurteilen ) er ist davon überzeugt, daß auch
in der Landwirtschaft dieselbe Auffassung besteht. Wuche¬
rische Kriegsgewinne auf Kosten der Lebenshaltung der breiten
Massen unseres Volkes müssen, wo es auch sei, scharf bekämpft
werden. Zur Aufklärung, ob und wo solche etwa oorge-
kommen sind, sollte sofort eine umfassende und objektive
Untersuchungder Gründe der Teuerung von der Reichsregie¬
rung, unter Zuziehung von Vertretern der verschiedenen Er¬
werbsgruppen und der Verbraucher, eingeleitet werden, damit
die Frage , wer an solchen Verteuerungen schuld, ist, aus
dem Bereiche von Schlagworten und bloßen Stimmungen,
die sehr fehlgreisen können, hcrausgehoben werde. Die Ver¬
teuerung wichtiger Lebensbedürfnisse ist vielfach, vielleicht in
der weit überwiegenden Mchrzahl der Fälle, aus derzeit
unabwendbaren Faktoren, insbesondere aus der Abgeschlossen¬
heit unserer Kriegswirtschaft, erwachsen. Die Schaffung einer
zentralen, die Bedürfnisse und Interessen aller Erwerbs-
gruppen und der , Verbraucher unparteiisch abwägenden Be¬
hörde zur einheitlichen Leitung aller Maßnahmen zugunsten
der Volksernährung erscheint notwendig, ebenso, im Zu¬
sammenhang mit dieser Stelle , die Einsetzung örtlicher Ueber-
nachungs und Preisregelungsausschüsse, wie sie für das
Wirtschaftsgebiet Groß-Berlin bereits vorgesehen sind. Eine
energische Anwendung der Beschlagnähmebefugnis in allen
denjenigen Fällen , in denen wucherische Ausbeutung der Ver¬
braucher oder wucherische Zurückhaltung von Vorräten zwei¬
fellos festgestellt ist, ist erforderlich. Dagegen ist es höchst
bedaüerlich, daß in Preußen diese Beschlagnahmebefugnis
mcht den Kommimaloerbänden, sondern den Verwaltungs-
und Polizeibehörden überwiesen ist; eine Aenderung dieser
Vorschrift ist geboten, da diese Regelung eine Verkennung
der umfassenden Tätigkeit der Selbstverwaltung darstellt,
die sich während des Krieges glänzend bewährt hat.

jjt [ auf unseren Lorbeeren von Sedan nicht ausgeruht
. ftJIT f+rtTi aF* _ s . . r.Md still stehengeblieben sind, sondern daß wir un-

ei H und zielbewußt weiter gearbeitet haben an dem
Jcifj® i des Reiches und seiner unüberwindlichen Stärke,
rechne ib«n wir doch erst vor kurzem ein zweites Sedan er-
MrAh» neu. Unser großer̂ Sieg bei Nowo-Georgiewsk
Fr« jZDar nicht in allen Stücken mit Sedan vergleichen,

net« li; in vielen. Sedan bedeutete für uns den Zusammen-
fliiffei!Kt Kaiserlich französischen Armee, Nowo-Georgiewsk
d ish ein unerschütterlicherBeweis des Zusammenbruches
Feldgi fischen Hauptarmee, deren rechter Flügel offenbar
em tz ichl zu entkommen vermochte. Auch die' Kriegsbeute
es Ai U Äehnlichkeit. Bei^ Nowo-Georgiewsk machten wir

desjM Gefangene bei Sedan waren es 83 000. Natür-
»llte. mieten diese damals mehr als heute 85 000 Mann,
als 3 rat Punkte besteht allerdings zwischen Sedan und
jen (5 ieorgiewsr ein gewaltiger Unterschied. Be, Sedan
te, bl, Feind vor unbarmherzigen Feuerschlünden in einem
an lkl»essen Rückseite vielleicht Durchbruch, aber nur auf

»genh»Gebiet, und dam« die Internierung gestattete. Bei
! Vois lbeorgiewsc standen einem unternehmenden Führer
zefche ils 85 000 Mann zum Durchbruch zur Verfügung,
>en in Feind,̂der bei einem Ausfall mit beabsichtigter Rück-
:der in die Festung Tausende von Gefangenen verliert,

sichiochl kaum mehr über eine zuverlässige Armee ver-
verloi llnd was bei Nowo-Georgiewsk galt , das wird wohl

anderen Stellen gelten, auf die unsere Armeen un-
Felhm Vordringen.

irden, »an! Es erinnert an die glorreichen Waffentaten
: Jraii Mer, die freilich im gegenwärtigen Kriege noch über-

irasti worden sind, und predigt uns auch stets aufs neue,
gen. ne jede Begeisterung, die den !Menschen mit sich
L * i nb bas  gering achten läßt , wenn es gilt,
Ham tzrc und Freiheit seines Volkes, seines Landes ein¬

st m die übermenschlichen Leistungen und unvergleichlichen
nßs l» tot unseres tapferen Heeres im gegenwärtigen Wclt-

dm me Unmöglichkeitgewesen wären. Den Sedantag
>U. ■ «it aber nicht nur als Tag des Dankes und der

p » mmerung, sondern auch zur Aufmunterung und Mäh-
^ ilm1b'e Heranwachsende Generation, die dereinst be-
er V , die Trägerin der Größe und Macht des deutschen
ifmieii»es zu sein.

!°>len denn Vaterlandsliebe , Dankbarkeit und deutsche
.T . ^ wollen wir auch heute wieder aufs Neue geloben,
Tüill \ bcn  ® e9 weisen, den wir zu gehen haben. Und
* J ZU am diesjährigen Sedantag uns alle der eine

«S ü,ch erfüllen, daß Gott auch ferner unsere Waffen
var, Wes uns gelingen möge, einen Frieden zu erkämpfen,
nt Men erneute Uederfälle neidischer und mißgünstiger

- iw stellt, und der gern und freudig gebrachten Opfer
uM die dieser Weltkrieg von uns fordert.

itblM, - -

-W« " in, 31. Aug. (T. U.) Dem Präsidenten
i sm« Wen A b g e o r d n et  e n h au  s e s, Erasen von

ŝ witz, ist das Eiserne Kreuz zweiter Klasse am
er FkkDmzen Bande verliehen worden.

h« fiaf̂ artoffelvorräte für das neue Erntejahr.
mals1 8”|- 31- Aug. Nach den günstigen Aussichten,l> veil ganjilgen AUSjicyren,

«rtoffelernte bisher biete>t, darf man mit einem
tiefntn* E °̂n 450 bis 500 Millionen Doppelzentnern rech-
>äter" sind für die menschliche Ernährung etwa 150

.Doppelzentner erforderlich; zur Trocknung und
ßeiei "̂ Verwendung 50 Millionen und für Saätkar-
ndW / Millionen Doppelzentner. Es können mithin vor-
ba-f ^ J !00 bis 230 Millionen Doppelzentner der

Wl für Futterzwecke zur Verfügung stehen. Dazu

Kus 6nafanci.
Der Generalstreik droht wieder.

London,  1 . Septbr . (W. T. B . Nichtamtlich.) Die
„Morning Post" bezeichnet die letzte Entwicklung in der
Kohlenkrisis von Südwales als beunruhigend. Der Grund
sei, daß die Grubenbesitzer die Zugeständnisse, die !ie nach¬
mittags in der Verhandlung mit Runciman gemacht hatten,
am Abend wieder zurückzogen. Diese gänzlich unerwartete
Entwicklung habe die Gefahr geschaffen, daß der General¬
streik eintritt.

i-teqen die Wehrpflichtbewegung.
London,  1 . Septbr . (W. T . B . Nichtamtlich.) Das

konservative Edinburgcr Blatt „ Scotsman " wendet sich scharf
gegen die Wehrpflichtbewegung, die ein Versuch unverant¬
wortlicher Journalisten sei, die Koalitionsregierung zu stürzen;
es handle sich ausschließlich um eine von London aus be¬
triebene Agitation , die in den Provinzen keine Wurzeln habe.Hti§ Rußland.

Ltocklholm,  31 . Aug. (T. 11.) Moskau ist mit Ver¬
wundeten derart überfüllt , daß. die Eröffnung der Schulen
auf Oktober verlegt worden ist, weil keine Schulen frei sind.
Die Arbeiterfrattion reichte eine Denkschrift über die Be-
händlung der abgesührtcn Polen ein. Neuerdings wurden
Massenvcrhandlungen in einzelnen Verschickungsorten vorge¬
nommen. Truppweise wurden zahlreiche Geistliche und Ad¬
vokaten verhaftet . Ueber 100 Kinder, die von ihren Eltern
getrennt wurden, sind ins Gefängnis geworfen worden.

Bevorstchc »»de Verlegung der Dumasttzungen
nach Moskau.

Wien,  31 . Aug. (T. U.) Das „Deutsche Volksblatt"
meldet über Kopenhagen aus Petersburg : Im Altersaus¬
schuß gab der Dumapräsident hie Möglichkeit einer beoor-
stdhenden Verlegung der Dumasitzungennach. Moskau bekannt.

Der ^ ar verläßt Peter «burg.
Wien,  31 . Aug. (T. U.) Die „Korrespondenz Rund¬

schau" meldet, nach zuverlässigen Informationen herrsche in
maßgebenden Petersburger Kreisen; Verwirrung, Am Zaren-
hvse regiert gegenwärtig Mißtrauen , wie nie zuvor. Hart¬
näckig behauptet sich das Gerücht, die Zarin und ihre Kin¬
der hätten Zarskoje Selo bereits verlassen; der Zar werde
von semer Reise an die Front nicht mehr nach Petersburg
zurückkehren, sondern sich zu ständigem Aufenthalt nach Kasan
begeben, da man Moskau nicht für genügend sicher erachtet.

Aus der Duma.
Petersburg,  31 . Aug. (W. T. B . Nichtamtlich.)

„Rjetsch" berichtet: In der Interpellations -Kommission der
Duma erklärte der Kadett Alerandrow im Hinblick auf die
Vertreibung der Juden:  Da sich als Grund für
den militärischen Mißerfolg die Nachlässigkeit der Bureau-
kratie ergeben habe, sei es Wahnsinn, sechs Millionen guter
jüdischer Bürger als allein Schuldige hinzustellen. Mit
Stimrnenmehrheit wurde die Einkerkerung von russischen Juden
als Geiseln als ungesetzliche und unmenschliche Handlungs¬
weise der Regierung verurteilt . Aufsehen erregte die Mit¬
teilung. daß an einigen Stellen Dankgottesdienste für die
Entlarvung und Unschädlichmachung der jüdischen Verräter
abgehalten worden seien. Die Bauerngruppe Trudowici
brachte eine Anfrage an die Regierung ein. weshalb Tau¬
sende junger Leute,  Pfadfinder und sogar Kinder
von 12 Jahren ihren  polnischen Eltern wegaenom-
me n und nach verschiedenen Gefängnissen im Innern Ruß¬
lands gebracht worden seien, auf welch» gesetzlichen Grund¬
lage dieses barbarische und unmenschliche  Verfah¬
ren beruhe, und wie lange diese unglücklichen Kinder rm Ge¬
fängnis schmachten sollen.

k^ nfcht unerhebliche Reserven aus der vorigen
Aeichsstelle für Kartoffelversorgung hatte nachie|w ' »i ul -nuuui jeiüerioigung. yarie nacy

gegecef. ^Bedarfs der Kommunalverbände und des Hee-
m \t9  i !’0̂ .4 Millionen Doppelzentner zur Verfügung,
® « i^ Jitung zugeführt werden konnten. Es wurden

-oldest artoffelschnitzel0,5 Millionen Doppelzentner ver-
Nl̂ Nest des kleb erschuf?es wurde mit 1,6 Millionen
il Zu Stärke, und 0,8 Millionen Doppelzentner
,jedeiP̂ ®eni verwertet. jFrkft . Ztg .)

fian$a=Bund über die Preis=
§ Neuerung
iaiif n ait“Ium  des Hansa-Bundes hat auf Grund der

öen  Ausschüssen seiner Kriegszentrale oer-
ob rM»...N>ellen, kaufmännischen, gewerblichen und An-

hnifolgendes  beschlossen: Der Hansa-Bund blickt
ei, Quf die stark zunehmende Preisteuerung not-

Enttland gibt nach
Amsterdam.  31 . Aug. (T. 11.) Reuter meldet

aus Washington : Der englische Botschafter hat der ameri¬
kanischen Regierung mitgeteilt, dah England die Durchfuhr
gewisser, in Deutschland und Oesterreich bestellter Güter durch
das Blockadegebiet nach Amerika gestatten will.

Räumung albanischer Orte durch Serbien.
Wien,  31 . Aug. (T. U.) In dem Bestreben, eine

Spannung mit Griechenland zu vermeiden, gab die serbische
Regierung den Befehls alle Ortschaften Mbaniens, die in
der griechischen Interessensphäre liegen, von serbischen Trup¬
pen zu räumen.

Der bulgarische Kriegsminister und der Vhef
des Generalstabes «»eim König

Wien,  1 . Sept . lT . II.) Einer Meldung aus Sofia
zufolge, die der „ Abend" bringt, hat Zar Ferdinand ver¬
schiedene militärische Persönlichkeiten, darunter den Kriegs¬
minister und den Ehef des Generalstabes, empfangen.

und vermiscbier Ceii

Anstände des Lebensbedarfs. Die dadurch her¬
bt» ^ U'Ä ^^ ^ rung der Lebenshaltung weiter Volks-

Mj ^ ste Bedenken Hervorrufen. Der Hansa-Bund
von ihm vertretenen Kreise des Handels, des

Limburg,  den 2. September 1915.
J . B. Der gestrige Wohltätigkeitsabend  in

der „ 'Alten Post", veranstaltet von der 4. Kompagnie des
Landsturm-Infanterie -Ersatzbataillons II , Limburg, hat, um
es von vorüherein zu sagen, seinen Zweck vollständig er¬

füllt , das heißt, der Abend endete in künstlerischer und sinan-»
ßieller Beziehung mit einem glänzenden Erfolge. Eigent¬
lich ist's ja nicht zu verwundern. Erstens standen für alle
Nummern der Vortragsfolge tüchtige, vom festen Willen,
zum guten Gelingen beseelte Kräfte zur Verfügung, zwei¬
tens hat die Erfahrung gezeigt, daß das Limburger Publi¬
kum gern gute Veranstaltungen besucht(der Saal war über¬
füllt ; an den Seiten , Durchgängen, überall standen die Zu¬
hörer in „drangvoll fürchterlicher Enge"), und dadurch den
finanziellen Erfolg sichert. Eröffnet wurde der Abend durch
den Kaiser-Adler-Marsch, von Schiffer, mit dem sich ein
feines Künstler - Orchester  dem Publikum vorstellte.
Orchesterdirigent war Landsturmmann Musikdirektor
Hofmann,  die beteiligten Kräfte waren sämtlich Männer
vom Fach. Deshalb war's erklärlich, daß schon beim ersten
Stück der Erfolg der ganzen Veranstaltung gesichert war. Jm
Laufe des Abends brachte das Orchester noch eine Reihe
ausgesuchter Stücke vor, die alle mit großem Beifall ausge¬
nommen wurden. Die Chorgesänge  wurden restlos
glänzend  erledigt und ernteten stürmischen Beifall . Das
Häuflein Sänger war aber auch eine wackere Schar. Diri¬
gent war Landsturmmann Hallbach,  im Zivilberuf Chor¬
repetitor . Wenn man bedenkt, daß die Herren doch erst
ganz kurze Zeit in Limburg sind und sich naturgemäß kaum
kennen, dann muß man die erakte, präzise VortragsweisS.
die Sicherheit der Sänger bewundern. Die Leistungen können
mit ähnlichen ständiger Gesangvereine nicht verglichen wer¬
den; hier jahrelanges Zusammenwirken der einzelnen Sän¬
ger in regelmäßigen Singstunden, dort kurze Stunden des
Einstudierens, mühevolles Aneinandergewöhnen der Beteilig¬
ten. . Wie gesagt, die Chorgesänge waren über alles Lob
erhaben. Von den Solisten kann ebenfalls das Beste ge¬
sagt werden. Hofopernsängerin Frl . Paula Psafs,  die
zurzeit am Hoftheater Neustrelitz verpflichtet und eine gute
Bekannte und allzeit gern Gehörte auch in den Limburger
Kvnzertsälen ist, sang eine Arie aus „Waffenschmied", so¬
wie zwei Lieder „Waldeinsamkeit" von Reger und „Liebes-
feier" von Weingartner . Wie sich das denken läßt, mußte
sie sich zu einer Zugabe verstehen und sie sang dann noch
„Abschied", komponiert von Hauptmann V o l ckm a r - Lim¬
burg . Frl . Pfasf , deren künstlerische Fähigkeit von uns im¬
mer gewürdigt worden ist, verfügt über einen gut geschulten,
klaren Sopran , der in den unteren als auch den oberen Lagen
mühelos allen Anforderungen des Konzepts gerecht wird.
Es war ein ungetrübter Genuß, der lieblichen Stimme ihrer
sympathischen Trägerin zu lauschen, deshalb kargten die Zu¬
hörer auch nicht mit Beifall . Herr Karl Zetsche,  Kon¬
zertsänger aus Frankfurt , sang Siegmunds Liebeslied aus
Wagners „Walküre", ferner „Ich trage meine Minne" von
Richard Strauß , „Daheim" von Kann und „Soldatenlied"
von Paul Lincke. Auch ihm wurde reicher Beifall gezollt.
Der übrige solistische Teil lag ebenfalls in guten Händen.
Die Herren Landsturmmann-Schriftsteller Fischer  und Land¬
sturmmann-Schauspieler Faul  fesselten das Haus mitSprach-
vorträgen , was dankbar aufgenommen wurde; Herr Braun
gab ein tadellos zum Vortrag gebrachtes Violinsolo zumBesten
und Herr Musikdirektor Hofmann  ließ ein Trompetensolo,
„Rosen, Tulpen, Nelken", von Lincke, büren. Dann kamen
„lebende Bilder aus großer Zeit" . Leider müssen wir uns
eine Würdigung der einzelnen Bilder ersparen, da unser
Berichterstatter das Pech hatte, mit Not nur einen „Steh¬
platz." rechts der Bühne zu erwischen, wodurch es ihm ver¬
sagt war, die Bilder zu schauen. Aus dem stürmischen
Beffall war jedoch zu schließen, daß auch diese Nummer
der Vortragsfolge einen Bombenerfolg hatte. Mit einem
Orchesterstück schloß der prächtige Abend. Dank gebührt allen
;Mitwirkenden, deren prompter Zusammenarbeit der schöne
Erfolg zu danken ist. Sie haben ihren Lohn in der Dank¬
barkeit der Zuhörer , die den gestrigen Abend nicht so schnell
vergessen werden. Zum Trost ff« alle,, die in dem über¬
füllten Saale nicht Unterkommen konnten und deshalb um-
kehren mußten, sei schon jetzt verraten, daß Anfang nächster
Woche die Veranstaltung wiedetholt wird — wir glauben
annehmen zu dürfen, daß der zweite Wend dem ersten
in nichts nach stehen wird.

Das Eiserne Kreuz.  Der Eendarmeriewacht-
meister Hartmann  von hier, der bei Kriegsbeginn zur
Feldgendarmerie kommandiert wurde, ist mit dem Eiser¬
nen Kreuz  ausgezeichnet worden.

*** Sedanstag.  Aus Anlaß des heutigen Ssdans-
tages waren die hiesigen Schulen geschlossen.

*** Entwichene Franzosen.  Aus der Arbeits¬
stelle der Witwe Schmidt in Hof Hausen bei Eisenbach dies¬
seitigen Kreises sind zwei französische Kriegsgefangene, Ma¬
rius V a l l i e r und Paul B o chet, entwichen. Signa¬
lement  für Dallier : Größe 1,70 Meter, Statur schlank,
Augen blau, Haare braun , blonder Schnurrbart , im Ober¬
und Unterkiefer fehlen je zwei Backenzähne. Bochet ist 1,72
Meter groß, Nasenform stark, Augen blau, Haare braun,
kleiner Schnurrbart , im Oberkiefer fehlen zwei Backenzähne.

*** SJ5r c u § Süddeutsche Klaisen  lotterte.
Die Erneuerung der Lose zur 3. Klasse, 6. <232 ., Lotterie
muß unter Vorlage oder Einsendung der Lose 2 . Klasse bei
Verlust des Anrechtes spätestens bis Montag, den6 . d. Mts ,
abends 6 Uhr erfolgen. Auch müssen die Freilose zur 3.
Klasse unter Rückgabe der Gewinnlose 2 Klasse bis zum vor¬
erwähnten Termine cingefordert sein.

*** Keine Beunruhigung wegen der C h o -
lerasälle in Berlin.  Vor einiger Zeit wurden in
Berlin und Umgebung mehrere Fälle von Cholera beob¬
achtet. Die sofort getroffenen Vorsichtsmaßregeln dürfen
über nicht so ausgelegt werden, als ob der geringste Anlaß
zur Beunruhigung bestünde. Wie wir erfahren, wurde die
Seuche von Verwundeten und von Personen auf Schifser-
kähnen eingeschleppt, die aus den russischen Grenzbezirken
kamen. Alle Fälle beschränken sich auf die bereits bekannt¬
gegebenen; und die von den Behörden angeordneten Maß¬
nahmen waren hinreichend, um jede Weiteroerbreitung der
gefährlichen Seuche zu verhindern.

— Weilburg , 1. Sept . Die im Oktober vorigen Jahres
hier errichtete Militär - Vorbereitungs - Anstalt
wurde mit dem heutigen Tage aufgelöst,  nachdem sie seit
Anfang Januar rund 200 Kriegsfreiwillige dem 18. Armee¬
korps zugeführt hat , von denen auch schon acht fürs Vater¬
land gefallen sind. Die noch verbleibenden Zöglinge wurden
auf ähnliche Anstalten in Eutin, Holzminden, Magdeburg
und Münster in Wesffalen verteilt.

— Wiesbaden, 31. August. Für den Prof. Fischerscken
Monumentalbau des Maieums , das die Gemäldegalerie das
naffauüche Altcitumsmuscnms und das Naturwissenichaftliche
Museum aufnchmcn soll und im Oktober mit einer großen
Kunstausstellungeröffnet wird, läßt die Stadt als besonderen
Schmuck eine Goethefigur aus Marmor anfertigen, für die
eine Bewilligung von 20 000 Mail von den Stadtverordneterr
verlangt wird.



F . C . Wiesbaden . 1. Lept . Die Sammlung von al¬
len beschlagnahmefreien (Metallen durch das Rote KreuZ
oolhicht sich dahier in recht befriedigender Werse . So zmn
Beispiel Überaab der Inhaber eines hiesigen Betriebes gestern
der Sammelstelle 10 Zentner altes Kupfer , Zmn usw,.,
und erhielt dafär i960 Mart  ausgezahlt.

Basel 31 Aug. <W. T. B. Nichtamtlich) Nach einem
bei der Basler Mission eingegangenen Telegramm werden samt-
liche Zivilgefangene in BeUary und Guindy am K «dai -Kanal
im September nach Europa zurückgesandt werden Die M i s-
li onare  in Ahmednagar verbleiben rn der Gefangen¬
schaft.

Paris . 28 . Aug . (W . T . B . Nichtamtlich .) Wre der
Newport Herald " meldet , wurde Camille Flammarivn von

dem Observatorium des Vesuv benachrichtigt , datz der Ve¬
suv , der Aetna und der Stromboli  m voller ^ «trg-
teit seien . Im Vesuvobservatorium seien alle Instrumente
durch Erderschütterung zerstört . Am Aetiza hätten ftch zwei
ueue Krater gebildet . Der Stromboli speie Asche und Flam-
menoarben aus . Ein Lavastrom ergietzt sich ms Meer . H
Süditalien habe die Erde bis Tarent und Brindisi gezittert.

Aus dem ev. Gesangbuch für denI.Reg .-Be ;.
Wiesbaden.

Zur „Evangelischen Wochenblatt für den Konsistorial-
bezirt Wiesbaden " schreibt Pfc . '©. Anthes:

Bei meinen hhmnologischen Studien an unserm neuen
Gesangbuch ist mir ein Fehler  ausgefallen , der bei . der
arotzen Sachkenntnis sowohl der Zerren Prof . Zimmer , als
auch des sel . Professors Suocc geradezu unbegreiflich er¬
scheint . an dem aber auch wir alle , die wir einst Mitglieder
der Ehoralbücherlommission waren , uns als Schuldner be¬
kennen müssen . Welcher Art der mögliche Schaden sein
würde , ergibt sich von selbst aus dem Folgenden:

Zu dem Lied Nr . 297 : „ Wie Gott mich führt , so will
ich gehn " ist als Melodie angegeben : „ Was mein Gott will,
geschah allzeit " , also die Melodie von Nr . 292 . Diese An¬
gabe ist irreführend ; Nr . 297 kann nicht nach der Melodie
von 292 gesungen werden . Es genügt zwar nicht , daß 292
ein Achtzeiler und 297 ein Siebenzeiler ist ; denn manchmal

finden sich Beispiele , daß . was in dem einen Druck zwei
Zeilen sind , wo anders zu einer Zeile zujammengeschoben ist.

Der Irrtum liegt aber ani Tage , wenn man ben Versbau
in  der üblichen Form darstellt, d. h. daß man die i- ilben-
^ahlen der Zeilen aneinanderreiht , dann ergibt sich für dir.
292 : 8, 7 , 8 , 7 , 8, 7 , 8 , 7
und für Nr . 297 : 8 , 7 , 6 , 7 . 6 , 8 . 7.

Wenn also in einer Kirche Nr . 297 gesungen werden
sollte und der Anfang nach der Melodie 292 gemacht wurde,
o würde bei der 6. Tertzeile ein Melodieton schien , aber

bei dem 8 . Melodieton kein Tert mehr da sein . Kann nun
dieser Fall Vorkommen ? , „ v

Ich habe nicht gehört , daß dieser Fehler schon irgendwo
bemerkt worden ist . Angenommen , es sei nicht der Fall,
so werden meine Herren Kollegen unbedenklich Nr . 297
anschreiben lassen , wenn es in ihren Gottesdienstplan patzt.
So wenig nun bisher weder die Autoren von Gesang - un
Choralbuch , noch !unsere Kirchenbehörden , noch die »ur Prüfung
berufenen Kommissionsmitglieder den Fehler bemertt haben,
wird es auch den Pfarrern bei der Liederauswahl leicht be¬
gegnen , datz sie nichts merken . Dann liegt die Sache in der
Hand des Organisten . Merkt nun der Organist auch nichts
und stimmt auf der Orgel die falsche Melodie an , so gibt es
eine ärgerliche Störung . Merkt er es aber zur rechten Zeit
so mutz er wenigstens zu Nr . 297 eine brauchbare Melodie
suchen , einen Siebenzeiler nach dem Schema:' } 1 8 7 8 7 8 8 7

Dafür empfehle ich nun die Melodien : Nr . 9 des Cho¬
ralbuchs : „ Allein Gott in der Höh ^ sei Ehr , Nr 52.
„Es ist das Heil uns kommen her , Nr . 107 „ Ich stch
in meines Herren Hand " , Die 'Auswahl der für den In¬
halt von Nr . 297 passendsten Melodie mag den Herren Kol¬
legen überlassen bleiben . _ _

PkiMnis kt MWr-PM-Jki«
Pakete und Frachtstücke bis 50 kg sind' zu sendend

für Angehörige der Truppenteile , die dem
Verbände der iiachstehendenKorps angehören Militär -Pgs

Gardekorps , Garde -Resekorps
I . Armeekorps , t . Reservekorps,

1. Kavallerie -Division mit
zugeteilten Formationen

2. Armeekorps , 2. Reservekorps,
3. „ 3. „

4. „ 4.
Hauptquartier , Oberbefehlshaber Ost
5. Armeekorps , 5. Reservekorps
6. „ 6.
7. „ 7.
Großes Hauptquartier **)
8. Armeekorps , 8. Reservekorps

9.9.
10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.

(Kgl . Sächs .)
(Kgl . Württ .)

Jsraelitiscder Gottesdienst.
Freitag abends 6 Uhr 45 Minuten , Samstag morgen 8 Uhr 00

Minuten , Samstag nachmittag 3 Uhr 30 Minuten . Ausgang 7 Uhr
50 Minuten . _

19.
20.
21 .

.22.
23.
24.
25.
26.
27.

19.
20.
21.
22.
23.
24.
25.
26.
27.

(Kgl . Sachs

Berlin (Anh.

Königsberg P,

nach ^

nburgl

„II
8» «aS

»ui ä
SSMSblfc
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Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetteraussicht für Freitag den 3 . September 1ölo.

Meist wolkig und trübe , Regenfälle , kühle Winde aus we' tlichen
Richtungen.

28.
*9.

28.
29.

Kekanntmachnngen rmd Anzeige»
der Kindt Ki« t»«rg.

SkllSttsqe KricMrsorgc.
Die Brotzettel für die Kriegerfamilien für den Monat

September können auf Zimmer  Nr . 15  des Rathauses
abgeholt werden.

Limburg , den 2 . September 1915.
4 ]202 Der Bürgermeister : Harrten.

Härtenverpachtung.
Wegen der von verschiedenen Seiten eingelegten Nachgebote

auf eine Anzahl Gärten des Bürgerhospital -Fonds im Rosen¬
kranz (an der Seilerbahn , Brückenvorstadt ) findet am

Mittwoch den 8. September d. Js .,
nachmittags Ä'/, Uhr

aus dem Rathause , Zimmer Nr . 14, eine Neu¬
verpachtung der Gärten Nr . 4 bis einschließlich 7 und Nr . 10
bis einschließlich 18 . statt . Die Nachgebote werden bei der
Neuverpachtung als Mindestangebot zugrunde gelegt.

Nähere Auskunft wird erteilt auf Zimmer Nr . 1 des
Rathauses.

Limburg , den 31 . August 1915.
Der Magistrat:

3 [202 Harrten.

Sammelt ausliiiiWes

Anmeldungen

Die lauge Dauer des Krieges nötigt zu immer weiterer Aus¬
dehnung der Liebeslätigkeit . Nicht nur während die Kämpfe toben,
sondern auch später , auf lange Zeit hin , müssen noch ungeheure
Aufwendungen gemacht werden , um die Schäden , die der Krieg
verursacht hat . zu heilen . Auch zur Pflege und Versorgung
der verwundeten und erkrankten Krieger bedarf das Rote
Kreuz  noch großer Mittel . Diesem Zwecke vornehmlich
gilt unsere Sammlung . Jeder , der von einer Auslandsreife
Geld - oder Postwertzeigen mitgebracht hat oder sonst m den
Besitz solcher Gegenstände gekommen ist , stelle sie uns zur Ver¬
fügung . Zu großen Mengen vereinigt , haben sie bedeutenden
Werl . Wer nmlauffähige ausländische Geldstücke (auch Papier¬
geld ) oder gültige Postwertzeichen im Betrage von wenigstens
2h  Mark einsendet, erhält als E h r e n p r e i s die von dem
bekannten Tierbildhauer entworfene Erinnerungsmüuze , die
aus Eisen unter Verwendung von Geschoßmetall hergestellt ist.
Vereine , Schulen , Stammtische und jeder einzelne werden herz¬
lich gebeten , sich der Sammeltätigkeit zu widmen . Edelmetalle
werden auch in ungemünzter Form dankend angenommen . —
Die gesammelten Gegenstände liefere man ein bei der S a m-
mel stelle:  Zentral -Kommitee vom Roten Kreuz , Abteilung
VI Sammel - und Werbewesen 2 , Berlin  W 35 , Schöne-
ber 'ger Ufer 13 I (Bei Gewährung des Ehrenpreises werden
umlauffähige Münzen und Postwertzeichen zum durchschnitt¬
lichen Friedenskurse , ungemünft ' s Edelmetall und nicht um¬
lauffähiges Gold - oder Silbermunzen zum Metallwert ange-
gerechnet .)

30.
31.
32.
33.
34.
35.
36.
37.
38.
39.
40.
41.

30.
31.
32.
33.
34.
35.
36.
37.
38.
39.
40.
41.

42.
43.
Kgl.

(Kgl . Württ .)

auf die

dritte Kriegsanleihe

42.
" 43.

Bayer . 1. Armeekorps,
Kgl. Bayer . 1. Reservekorps

Kgl. Bayer . 2. Armeekorps,
Kgl. Bayer . 2. Reservekorps

Kgl. Bayer . 3. Armeekorps,
Kgl. Bayer . 3. Reservekorps

Kgl. Bayer . 4. Armeekorps,
Kgl. Bayer . 4. Reservekorps

Kgl . Bayer . 5. Armeekorps,
i Kgl. Bayer . 5. Reservekorps
Landwehrkorps
Belgische Besatzungstruppen , Beamte des

Generalgonvernemenls für Belgien und
deutsche Post und Telcgraphenbeamte in
Belgien

Sämtliche Kavallerie -Divisionen (außer der
1 . Kavallerie -Division ) und diesen zuge>
teilte Formationen

Eisenbahn -Formationen und Kolonnen
(einschl. Eisenbahnbeamte und -arbeiter)

für den westlichen Kriegsschauplatz
für den östlichen Kriegsschauplatz

Kraftfahr -, Luftschiffer. , Flieger - und Tele-
graphen -Formationen (ausgenommen die
bayerischen Formationen)

(Sljj
Stettin (Hgb.).
Brandenburg

Magdeburg Hg^
Frausladt.

Breslau (Ost).
Düsseldorf (Dere^
Coblcnz (Rheinbsz.
Hamburg (Hgb.)
Hannover (NoiH
Eassel (O ). h
Dresden (Neustadt!
Stuttgart (Hbf.)
Karlsruhe Baden
Straßburg Elf (,
Metz (Hbs.). 1
Danzig (lege To
Frankfurt Main

(Darmstadt )**
Leipzig (Dresün.
Elbing.
Mannheim.
Berlin (Anh. Gbf,
Stettin (Hgb.). ‘
Magdeburg (Hb.). j,nb die 3
Franstadt.
Eassel (O .)
Dresden (Neustadt)

(Stuttgart st) (äk
Königsberg Pr. (s -/- .

Brandeng Haoy st folgen
(StA TV■

Düsseldorf (Derendy 1- ® 'te
Breslau (Oft). iiiegc den
Coblenz (Rheinbsh. jichen Mt
Hannover (Noid). geleistet
Karlsruhe Baden(j bestelle
Ltratzburg Els. (H
Metz (Hbf.). 12
Danzig (lege Tor), F * Dem
Frankfurt Main (( ^en ‘V t9‘
Hannover (Nord), ibrauchen
Mamburg (Hgb.). j 2. Für
ttandenburg HM dem 1.

(Sini, für den
:raustadt . : die erst r
Stuttgart (Hbf. m sind,

jet Bundc
die Ermä

P - Ahmen u>

München (Hbf.),

Würzbnrg (Hbf.).

Nürnberg (Hbs.).

München (Hbf.).

Nürnberg (Hbs.)
Breslau (Ost ).

iild in de
wch § l r
, st ist
i den Fä
dltc wird
3. Die it
kpaprerc
4. Beitrc
et rvorder
irsicherung
ibeitgeber
rbeitgeber
i Beitrag!

Leipzig (Dresdn. i n Antrag
«chs Mvn,

Coblenz (Rhembf) ^ Ä
Breslau (Ost). MA

i der Anti
Berlin Schömbergs lehnt, so
berg b. Bln . MG «! eine i

Hamburg (Hgb.).

Mt der

Bayerische Kraftsahr -. Luftschiffer- Wilhß 1 fr
Flieger - und Telegraphen -Formattonen München (Hbs4 r die En:

*) Der Zusatz in Klammern neben den Ortnameil 9 «g von B
für Eisenbahn -Frachtstücke und bezeichnet die zuständigeW für
Güterabfertigung . . . . ^ l»

**) Für das Große Hauptquartier werden durch das » mm | äIIe b(
depot Coblenz nur Eisenbahn -Frachtstücke angenommen. ^ Werder
gehen über Postamt Trier 2 ._ rix _ _ «M 1 Diese

nc
;en uoer ipoiruun. ^ ^
***) Nur für die Großherzoglich Hessischen Truppente-. ^ ,

t ) Für die Königlich Württembergischen Truppenteile.

51« Schilii>mschni!ni»gki des Reichs(
nimmt zu den amtlichen Zeichnungsbedingungen spesenfrei
entgegen

P. P. Cahensly
Limburg.

1-) Für sie Komgillt, .
Die Heeresverwaltung hat hiernach fast alle bisher» « ><x

den Einschränkungen im Paket - und Güterverkehr nachmiiuuyiu im - - •^
aufgehoben . Selbst die Gewichtsgrenze ist so hoch h« , ^

— ioir,  mir « Es wird das« „ L . ^daß jedem Bedürfnis genügt sein muß . ^
seiks erwartet werden können , daß diese Bergunfl igiA  e

währe

5 (202

Kaufe in Limburg mir
Sonnabend den 4. Sept. von
3 — 7Uhr im Hotel „ AltePost"
Zimmer 22 , I . Et . 1)202

Kleider losten Geld!

M Mit.
Zahle per Stück bis 4 Mark,
in einzelnen Fällen bis 20
Mark . Frau Willig.

Für ein zu Ostern aus
der Schule entlassenes

Wer  sparen muß, wird ans Selbst¬
schneidern denken und kann
mit Hilfe der vorzüglichen Fa«
vorit -Schnitte schönste Erfolge
erzielen . Jede Dame versuche
es. Anleitung durch das neue
Favorit -Modea -Album (nur 60
Pfg .). Erhältlich bei 2)262
Joh. Frz. Schmidt, Limburg.

Ertapllara
Mädchen,

das gesund , stark und willig
ist und vorkommende Hausar¬
beiten verrichten kann , wird
Stellung in gutem-vang.
Hause gesucht , wo es Gelegen¬
heit hat , das Kochen zu er¬
lernen . Es wird weniger auf
den Lohn als aus gute Be¬
handlung gesehen . Eintritt
cventl . eist am 1 . Oktober.
Gefl . Zuschriften unter Nr.
1 (200 an die Geschäftsst . d.
Bl . erbeten.

50 Stuck 40 Pfg.
100 „ 70 „

1000 „ 0 Mark,
gut bewurzelt und nur groß-
srüchtige Sorten verkauft

Magnus,
6 (202 Tal Josaphat.

Versand gegen Nachnahme.

4U neuesten Telegramm« von den KrUg»
schauplätzen, ausführliche Berich» der
äenHeertn-nksanälenTNikarbetter und zn-
verlössige Nachnchlen au» dem« uslanä.
Da« ^ euillelon äer Dofflschen Zeirun,
Zeichner sich durch zeltg-müßr BettrSg«
der führenden Seist« deurscher llunft nn<t
Wissenschaft au«. Besondere Ph ' f* '«B*
dU Dossische Zeitung den wirtschaftitchea
Informattonen angedeihen, ihr „Finanz»
and Handeisbiall" an der Spitz' der
großen deulschen T «,ae» - Zeimngen . .
lllnstrierre Beilage »Zeilvilder  bringk
wScheattich2 mal ankhenttsch« Hufnahm «»
»on der Schlachrftonr . Ühonnemeut»
uehmea alle postanstalteu entgegen für

Mißbraucht  und eine Versendung schwerer^
nicht einem wirklich dringenden Bedürfnis zu dicnw»
sind , unterbleiben wird , wenn anders nicht wieder »
kungen cintreten sollen . Auch die „ dauernde .
darf nicht zu einer unnötigen Belastung des Mm
die Front führen . Jedes Uebermaß  m dieser - ,
verursacht nur Stockungen und Verzögerungen,
Front führenden , meist nur beschränkt leistungsM
bahnen selbstverständlich in erster Lime den m i n I
Ausgaben zu dienen haben . Im übrigen
wartet werden , daß im Jntereise ^
ernährung im Jnlande besonder ^
sendung von Nahrungs - und Genu«
in den gebotenen Grenzen bl erbt.

.. . 'Ngensch
W. Nr . 1

2.50 Mark monatlich
VmU«  Mistet»» C«, Berit», >l«chst»

mi  Müller
gegen hohen Lohn gesucht.

i Jos . Kalter,er.
Mühlen . 6,200

Bei telefonisch an uns übcr-
Miltellcn Inseraten übernehmen wir tcincr-
iei Bnanlwortung für deren Richtigkeit.

Geschäftsstelle
des „Kimdnrger Anzeiger".
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